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Die HAZ gratuliert

Almstedt. Giselher Garz wird morgen
83 Jahre.
Sibbesse. Klaus Päsler feiert morgen
seinen 72. Geburtstag.
Sehlde. Edith Appuhn, Wanneweg 8,
wird morgen 71 Jahre.
Haverlah. Helga Tödtmann, Am Fried-

hof 16, feiert morgen ihren 76. Geburts-
tag.
Graste. Stefanie Knobloch, Lamsprin-
ger Straße 31, wird morgen 87 Jahre.
Lamspringe. Ilse Schulze, Wöllershei-
mer Weg 7, feiert morgen ihren 89. Ge-
burtstag.

Liebesgöttin Aphrodite mal anders

Derneburg (bal). DieLiebe hat dieMen-
schen schon immer bewegt. Bei den Grie-
chenwar es die Göttin Aphrodite, bei den
Römern hieß sie Venus und heute? Auf
diese Frage gibt die Künstlergruppe Hol-
ler Art im Juli eine Antwort im Derne-
burger Glashaus mit ihrer Ausstellung
„Aphrodite – Belle de jour“.
Die sieben Künstler der Holler Gruppe

huldigen der Aphrodite auf ganz unter-
schiedliche Art: KristinKönig-Salbreiter
zeigt ein Bild zu einem Gedicht: ein gro-
ßes silbernes Ei aus Alufolie vor einem
türkisenenMeer mit blauemHimmel und
lachenden Fischen. Die Malerin geht hei-
ter, satirisch und fröhlichmit demThema
der Liebesgöttin um. Aphrodite als sil-
bernes Ei mit dem alles begann..
Dominique Lambert, das merkt man

nicht nur am Namen sondern auch in ih-
ren Bildern, interpretiert die französi-
sche Form der Aphrodite. Zum einen als
Femme Fatale, einer dunkelhaarigen
Schönheit mit nacktem Oberkörper. Die
eine nur in Jeans und schönem Rücken,
die andere in einer offenen Pelzstola mit
entblößter Brust und aufgeklebtemHaar-
netz. Charme und kühle Eleganz spricht
aus diesen Bildern. Auf anderen Gemäl-
den zeigt Dominique Lambert farbige
Portraits von weißen und schwarzen
Frauen, die durch ihre kontrastreiche

Farbgestaltung und ihren radikalen Aus-
schnitt auffallen. Aphrodite als Göttin in
jeder Frau aus allen Kontinenten.
Elke Braukmüller zeigt Bilder in tür-

kisblauer Atmosphäre und dekorativ-ma-
lerischemHintergrund. Sie orientiert sich
an demberühmtestenBild derAphrodite:
„Geburt der Venus“ von Botticelli und
zeigt eine aufrechte Frauengestalt, die
sich aus dem Quell des Lebens, demWas-
ser erhebt. Ihre Gestalt ist mit der Umge-
bung verbunden und eins, sie ist nicht von

dieser Welt, sondern tritt dem Betrachter
zart, erotisch und elfenhaft entgegen.
Aphrodite als märchenhafte Wasserelfe.
Andrea Alberts Bilder bestechen durch

eine dunkle und kräftige Farbgebung. Sie
malt eine griechische Aphrodite in flächi-
gem Halbportrait vor blau-schwarzem
Ornament oder einen weißen Frauenkör-
permit prallenFormenvor einemdunkel-
blühenden Hintergrund. Aphrodite als
kraftvolle Frau mitten im Leben.
HeikeDizinger zeigt eineSerie vonacht

Feder-Tusche Zeichnungen. Ihre Karika-
turen sind fröhliche, humorvolle und lie-
bevolle Alltagsbetrachtungen der Frau
von heute und ihren Themen: Frau beim
Wellness undEntspannen, FraumitHund
oder Huhn, Frau beim Putzen, mit den
Nachbarn, als Träumende und mit Frau-
enpower. Heike Dizinger zeichnet mit
spitzer Feder, leichtem Strich und voll
ironischer Selbstbetrachtung. Aphrodite
als fröhliches Lachen über sich selbst.
Gino Pinto stellt eine Frauenfigur aus

Metallgegenständen aus: Lange Beine als
Zange und Brüste aus goldenen Klingel-
knöpfen. Viel Weiblichkeit in hartemMe-
tall und banale Alltagsgegenstände be-
kommen eine neue Bedeutung. Aphrodite
als Verwandlungskünstlerin.
Bei Manfred-Rüdiger Stenzel ist

Aphrodite zumerstenMal nicht allein. Er
malt zwei sich umarmende Figuren vor
einer hell leuchtenden Sonne in einer ro-
ten Traumlandschaft. Aphrodite als
Paar.
War Aphrodite früher nur die Göttin

der Liebe so ist sie für die Künstlergrup-
pe „Holler Art“ eine Göttin für viele Ge-
legenheiten: Aphrodite ist zum Mensch
geworden.

Die Ausstellung im Glashaus bleibt bis zum 31.
Juli geöffnet.

Künstler stellen im Derneburger Glashaus aus /Werke sind noch bis zum 31. Juli zu sehen

Elke Braukmüller, Manfred-Rüdiger Stenzel und Heike Dizinger gehören zur Gruppe der ausstel-
lenden Künstler im Glashaus. Foto: Schmejkal

Wo die Elfen durch den Garten schreiten
Heinde (dgo). Einen Zwergen-Geheim-

gang soll es geben, der dieMühle inHeinde
kreuzt und schließlich im Derneburger
Schloss endet. So heißt es zumindest in ei-
ner derSagen, dieMonikaGalonska-Meier
den Kindern erzählte. Nicht nur für ge-
heimnisvolle Geschichten war bei dem
bunten Abend des CDU-Ortsverbandes
auf demGutWalshausen gesorgt.Auchder
Spaß und dieKreativität konnten trotz des
Dauerregens die etwa 50 kleinen und grö-
ßeren Besucher begeistern.
„Wir nehmen es so, wie es ist“, sagte

Karl-HeinzKlagesvomCDU-Ortsverband
Heinde-Listringen zur Begrüßung, mit
Blick auf den andauernden Regen. Doch
der störte bei der Abendveranstaltung
kaum.LediglichdiegeplanteKinder-Wan-
derung durch denmystischen Parkmusste
ausfallen. Als Ersatz machten es sich die
Kinder im ehemaligen Gewächshaus des
Walshausener Gutes gemütlich, um dort
beiKerzenlichtdenSagenvonElfen,Zwer-
gen und der „Weißen Frau“ zu lauschen.
Die Elfen-Sage, nach der im Bootshaus

an den Teichen diese Wesen leben sollen,
war kaum vonOrganisatorin und Leiterin
dieser Ferienpass-Aktion, Monika Ga-

lonska-Meier, begonnen, da erschienen
vier der Fabelwesen. ImEnglischen Land-
schaftsgarten von Gut Walshausen tanz-
ten sie elegant um den Baum in der Mitte.
Wie verzaubert beobachteten die Jungen
und Mädchen das Treiben. Besonders die
Kostüme ließen scheinbar in vielen Köp-
fen die letzten Zweifel über die Echtheit
dieserWesen verfliegen. Mode-Designerin
Joana Gierga aus Harsum stellte die far-
big-schimmernden Kleider für den Abend
zur Verfügung.
Für die kreative Seite der Veranstaltung

warHanshermannNieke zuständig. In der
Scheune des Gutes brachte der Kunst-
Drechsler, der sich sogar passend in eine
traditionelle Tracht geworfen hatte, den
Kindern das Handwerk des Drechselns
näher. Die Mädchen und Jungen durften
dabei nicht nur zuschauen, sondern auch
selbst Hand anlegen. Die anfängliche Un-
sicherheit verflog erst langsam, zu groß
war wohl der Respekt vor Maschine und
Werkzeug desHandwerkers.
An diesem Abend sollten aber nicht nur

die Kinder ihren Spaß haben, die Verant-
wortlichen dachten auch an die Erwachse-
nen. Mit dem Regenschirm in der Hand

gingesdurchdenEnglischenLandschafts-
garten. Henning Meier, Ehemann von Or-
ganisatorin Galonska-Meier, hatte die
Menge über das sieben Hektar große
Grundstück geführt, mit interessanten In-
formationen rund um die Geschichte des
Anwesens.
Auf der etwa einstündigen Wanderung

erfuhrendieGästeunteranderem,dassdie
klassizistische Gestalt der heutigen Hof-
anlage auf den Umbau durch den hanno-
verschen Hofbaumeister Laves im Jahr
1829 zurückgeht. Auch das Schloss im be-
nachbarten Derneburg ist von Laves um-
gebaut worden. Einer der Höhepunkte der
Führungwar sicherlich die über 500 Jahre
alte Eiche, von der man einen einmaligen
Blick über Teile des Lammetals genießen
kann. Zum Ende des Rundgangs kam die
Gruppe an einer Naturkegelbahn vorbei,
die einige derKinder ausprobierten.
Zurück im Gewächshaus, in dem sich

hauptsächlich der Abend abspielte, wurde
sichmitBratwürstchenundGetränkenge-
stärkt. Fazit von Organisatorin Monika
Galonska-Meier: „Ich habe wirklich nicht
damit gerechnet, dass trotz des Regens so
viele Leute kommenwürden.“

Kinder und Eltern genießen mystischen und märchenhaften Abend auf dem GutWalshausen / Drechsler Nieke erstaunt die Jungen und Mädchen

Drechsler Hanshermann Nieke zeigt den Kin-
dern, wie sein Handwerk funktioniert.

Fotos: Godeck In Kostümen von Designerin Joana Gierga schreiten die Elfen durch den Park.

Elze

Wittenburg.ZurGeneralprobe verwan-
delte sich die Westkirche der Kloster-
kirche Wittenburg mit der Operette
„Der Vetter aus Dingsda“ von Eduard
Künneke in ein klangvolles Musikthea-
ter. Dazu tragen zum einen zehn profes-
sionelle Künstler bei, unter der Leitung
von Alexander Senger, wie auch ein Sa-
lonorchester mit Klavier und Geige, die
mit ihrem einfühlsamen Klang alle
Arien,DuetteundEnsembles zumKlin-
gen bringen. In der Westkirche war es
schon etwas Besonderes, Operettenmu-

sik zuhören.DasNeueaberwarenüber-
dimensionale weiße Akustiksegel, die
überdenKöpfenderZuschauer schweb-
ten. Wie Alexander Senger erläuterte,
ist der Hall in dem sehr hohen Gebäude
zu groß, „Daher haben wir es mit den
Segeln geschafft, den Hall zu reduzie-
ren, damit indemhinterenBereichnoch
etwas zu verstehen ist“. So zeigte das
Ensemble „Operamobile“ in der Ope-
rette sein Können auf der neu ausge-
statteten Bühne vor zahlreichen Zu-
schauern. Die Zuhörerwaren begeistert

und summten bei
den bekannten Me-
lodien von „Ich bin
nur ein armer Wan-
dergesell“ mit. Oft
beteiligt sich das
Publikum auch mit
rhythmischemKlat-
schen. Weitere Vor-
stellungen sind am
15., 16., 17. und 19.
Juli mit verschiede-
nen Stücken. Weite-
re Infos auf www.
operamobile.de.

(ol)/Foto: Lange

Viel Applaus für „Wandergesell“ inWittenburg

Und amMast flattert die Piratenflagge

Bad Salzdetfurth (uli). Drei Tage lang
habenelfMädchenundJungenamJugend-
treff Hajo mächtig malocht. Sie haben ge-
bohrt, gehämmert, geschraubt und gestri-
chen: Zwei große Flöße haben dieAcht- bis
Zwölfjährigen gezimmert.
Jugendpflegerin Melanie Gerlach hatte

zu der Ferienaktion eingeladen und dafür
professionelle Hilfe geholt. Die beiden
Tischler Axel Meibaum und Andreas Dör-
rie, der auch die Pläne für die Flöße ent-
worfen hatte, handwerkten mit den Kin-
dern. „Und die haben wirklich ordentlich
zugepackt“, freut sich Dörrie. Die Flöße
schwimmen jeweils auf sechs blauen
120-Liter-Fässern. Darauf haben Kinder
und Tischler Holzplanken zu einer drei
mal zwei Meter großen Plattform zusam-
mengeschraubt. Nicht fehlen darf natür-
lich derMastbaum, und an demflattert die
schwarze Piratenflagge.
Ein Floß hat die Jungfernfahrt bereits

hinter sich. Mit zwei Kleinbussen und ei-
nemAnhänger sindGerlachunddieGrup-
pe samt Floß zum Hohnsensee nach Hil-
desheim gefahren, um dort in See zuste-
chen. Zehn Kinder und drei Betreuer wa-
ren an Bord – und das Floß ist nicht
abgesoffen. Gedacht ist es eher für fünf bis
sechsKinder und zwei Betreuer.
Nach der Ferienpassaktion bleiben die

Flöße im Besitz der Jugendpflege. „Wir
könnten uns vorstellen, mit Jugendlichen
auchmal längereTourenmitdenFlößenzu
unternehmen“,überlegtGerlach.DieFlöße
stehen allen Interessierten zur Verfügung.
„Sie können künftig bei uns ausgeliehen
werden“, so Gerlach. Weitere Informatio-
nen gibt es imHajo (05063/5619).

Hajo-Team baut mit Ferienkindern zwei Flöße / Erfolgreiche Jungfernfahrt auf dem Hohnsensee

Drei Tage haben sie geschraubt, gebohrt und gestrichen, dannwar das Floß fertig. Die Jungfernfahrt hat das Hajo-Team auf demHohnsensee in Hil-
desheim absolviert. Foto: Kohrs

Erste Gruppe geht an den Start
Bockenem (am). Am 1. August geht die

IntegrativeKindergartenbetreuung imBo-
ckenemer Stadtgebiet an den Start. Im
evangelischen Kindergarten Mahlum kön-
nenkünftigzweibisvierKindermitBehin-
derungen betreut werden. Die Mitglieder
des Schulausschusses unter dem Vorsitz
von Karl-Heinz Hodur (SPD) verabschie-
deten die „Regionale Vereinbarung zur ge-
meinsamen Erziehung von Kindern mit
undohneBehinderung inKindertagesstät-
ten“. Dem Mahlumer Kindergarten liegen
schon drei Anmeldungen fürMädchen und
Jungenmit Beeinträchtigungen vor.
„Die regionale Vereinbarung soll zu-

kunftsweisend füralleKindergärten sein“,
erklärtHodur. Aus diesemGrundbeteilig-
ten sich an der Vereinbarung, die 15 Seiten

umfasst, alleKindergärten aus demStadt-
gebiet, die Landeskirchen so wie die
Grundschulen in Bockenem und Bornum.
„Das Ziel ist, dass es für die Kinder nach
dem Kindergarten in der Grundschule
weitergeht“, so Hodur. Für die neue Inte-
grationsgruppe muss der Kindergarten in
Mahlumnichtumgebautwerden.Daswäre
allerdings im evangelischen Kindergarten
Bockenem der Fall gewesen. Dessen An-
trag ist zunächst zurückgezogenworden.
VieleMädchen und Jungen aus denKin-

dergärten imStadtgebiet werden eines Ta-
ges auch über den Bockenemer Schulhof
toben. Den möchte die Schulleitung kin-
derfreundlicher gestalten. Die Pläne dazu
stellte Schulleiter Jürgen Andre bereits
dem Gremium bei einem Ortstermin im

Frühjahr vor.Mit 22 000Euro erschienden
Ausschussmitgliedern die Investitions-
summe damals allerdings zu hoch. Das
Thema sollte daher noch einmal in den
Fraktionen beraten werden. Nun kamen
neueZahlen insSpiel. Bei der jüngstenSit-
zung des Schulausschusses berichtete der
stellvertretende Schulleiter, Lars Kohrs,
dass es gelungen sei, dieKostendeutlich zu
minimieren. Die Steine für eine Begren-
zungsmauer könnte die Schule zum Null-
tarif von der Autobahnbaustelle bekom-
men. Auch die Baumstämme für die Klet-
terlandschaft gäbe es umsonst. Außerdem
würden einige Arbeiten in Eigenleistung
erledigt werden können. Damit schrumpfe
die Summe auf knapp 13 000 Euro. Die
Schule, so erklärte Kohrs weiter, würde

aus ihrem eigenen Etat, aus dem Erlös ei-
nes Benefizkonzertes und mit Geld des
Fördervereins8500Euro fürdieUmgestal-
tung beisteuern. Der Ausschussvorsitzen-
de lobte den Einsatz der Schule. Der Vor-
schlag wird nun in die Beratungen der
Fraktionen einfließen.
Fest steht für die Ausschussmitglieder,

dass dem evangelischen Kindergarten in
Bockenem eine dritte Kraft (12,5 Stunden)
genehmigt werden soll. Die Genehmigung
ist auf ein Jahr begrenzt. Abschließend in-
formierte Hodur, dass es im Stadtgebiet
Bockenem noch insgesamt 13 freie Plätze
inHort,KrippeundKindergarten zurVer-
fügung stünden. Die Krippengruppe des
AWO-Kindergartens in Bockenem wird
am 14. Oktober um 11Uhr eingeweiht.

RegionaleVereinbarung zur Integration in Bockenemer Kindergärten

Spende für die Salzekrümel
Bad Salzdetfurth (uli). Da hat doch

glatt der Fehlerteufel in der HAZ zuge-
schlagen. Es ist richtig, dass die Mini-
Gruppe des Bad Salzdetfurther Kinder-
schutzbundes einenneuenNamenhat und
jetzt „Salzekrümel“ heißt. Es ist auch
richtig, dass das bunte Holz-Namens-
schild für die Betreuungsgruppe eine

Spende ist. Und die ist von Carmen Doal-
la, deren kleiner Sohn die Gruppe be-
sucht. Beteiligt an der Spende ist außer-
dem AchimWeichenhain - und nicht, wie
irrtümlich berichtet, Frank Weichen-
hain, der auch nicht der Vater vonDoallas
Sohn ist. Die Redaktion bittet um Ent-
schuldigung.

Lamspringe

Netze. Unverhofft kommt oft: Alle
neun Feuerwehren aus der Samtge-
meindeLamspringe sindzueinerGroß-
übung nach Netze gerufen worden -
unvorbereitet. Es galt, einen von Kin-
dern verursachten Scheunenbrand auf
dem Grundstück Deike an der Teich-
bornstraße zu bekämpfen. Dabei soll-
ten verletzte Kinder aus der brennen-
den Scheune gerettet werden. Die
Übung sollte auch zeigen, ob ein Brand
in Netze ausschließlich aus Hydranten
gelöscht werden könnte, da die Bäche
im Sommer sehr wenig Wasser führen.
Dazu musste eine B-Schlauchleitung
von einem Hydranten an der „Stenne-
ckenbrücke“ entlang der Landesstraße
über eine Länge von einem Kilometer
verlegt werden. Dies war Aufgabe des
zweiten Zuges mit den Wehren Har-
barnsen, Irmenseul, Sehlem, Evensen
und Neuhof. Die Netzer Wehr lieferte
als erste dasWasser aus dem amnächs-

ten liegenden Hydranten unterstützt
durch eine zweite B-Schlauchleitung,
die von den Wehren aus Woltershausen
und Graste verlegt wurde. Mit im Ein-
satz war das neue Hilfslöschfahrzeug
HLF20/16 der LamspringerWehr, wel-
ches vomDach ausmit einerWasserka-
none den Brand mit Wasser aus dem
Tank bekämpfte. Die Teichbornstraße
war während der Übung voll gesperrt.
Die Einsatzleitung oblag Ralf Kasten
aus Lamspringe unterstützt von den
Einsatzabschnittsleitern Claudia Hop-
pe aus Sehlem und Carsten Kropp aus
Netze. Übungsleiter waren Gemeinde-
brandmeister Friedhelm Weiß, sein
Stellvertreter Stephan Zenker und der
Netzer Ortsbrandmeister Ernst-Wer-
ner Kropp. Insgesamt nahmen 82 Feu-
erwehrleute an der Übung teil, Mit-
glieder der Jugendfeuerwehr Almstedt
spielten die Verletzten.

(er)/Foto: Schaper

Übung: Großeinsatz beim Scheunenbrand


